
Kesrürrüet 1b7 / .

rM >-M2Z

Ausöen (rannen

Mtionales Nachrichten - und Anzeigenblatt für die OberamtsbezirLe Nagold , Calw , Freudenstadt und Neuenburg
« illimeterzeile deren Raum« n,ei,t » » rer. Reklame« « »all . d . Paß 1 .L« »Inschl . 1« 4 « eNrd ' Ge» .. »I 4 Znßell»»,,ged . : d . » ,.

1.Ü «lnlchl . N 4 > »» t»Li «ri «t . i linzel » . 1» 4 - « ei Xichteischeine « der Zeit . i» f . ftöh. Gewalt
Patrieteßsr. deßeht »ein > nf»» ch a»f Siefen» ! der Zeit». /Tele,r. : „Lannendl ? / Tel. 821.

F»r teleph. erteilt« « uftrLae tdernehmen wir kein« Gewähr. Rabatt nach Tarif , der jedoch
od . Konkursen hinsällia wird. Erfüllungsort Altenfteig. Gerichtsstand Nasald.gerichtl . Eintreib.

Altenstet g, Iahrga » ,Montag , den 15. April 1935Nummer

Das Scklliß -Kommmiiaiie in Slreia
SlültungS -VrsvreKungkn gehen tvetter

Stresa , 15 . April . Das Schlußkommuniqus der Kon --
ferenz von Stresa trügt die Ueberschrift: E e me i n >' a m e
Entschließung der Konferenz von Stresa.

Ter Worilaut : st folgender:
Die Vertreter der Negierungen Italiens , Frankreichs

und Englands haben in Stresa die allgemeine europäische
Lage geprüft , im Lichte der Ergebnisse des Meinungsaus¬
tausches, der in den letzten Wochen stattgefunden hat , so¬
wie der Enticheidunz . die am 16 . März von der deutschen
Regierung erfolgte und schließlich auf Grund der Aus¬
künfte , die von den britischen Ministern während ihrer kürz¬
lich stattgesundenen Besuche in verschiedenen Hauptstädten
Europas erlangt wurden . Nachdem der Einfluß dieser Lage
aus die Politik in Betracht gezogen war , wie sie in den
Abkommen von Rom und London bestimmt worden ist,
fanden sie tick in voller Uebereinstimmung über die ver¬
schiedenen Fragen , die besprochen wurden.

1. Sie einigten sich auf eine gemeinsame Linie , die ver¬
folgt werden soll , wenn der französische Antrag an den Völ-
kerüundsrat zur Sprache kommt.

2. Die Auskünste , die sie erhalten haben , haben sie in
der Ansicht bestärkt, daß die Verhandlungen fortgesetzt wer¬
den sollen hinsichtlich der Entwicklung , welche bezüglich der
Sicherheit in Osteuropa erstrebt wird.

3. Die Vertreter der drei Regierungen prüften von
neuem die österreichische Lage.

Sie bestätigten die englisch-französisch- italienischen Er¬
klärungen vom 17. 2. und 27. 9. 1934 , durch die die drei
Negierungen anerkannten , daß die Notwendigkeit , die Un¬
abhängigkeit und Unversehrtheit Oesterreichs aufrecht zu
erhalten, auch in Zukunft ihre gemeinsame Politik leiten
werde.

Hinsichtlich des französisch -italienischen Protokolls vom
7. 1 . 1935 und der englisch -französischen Erklärungen vom
3 . 2 . 1935, in welcher der Beschluß bekräftigt wurde , sich ge¬
meinsam zu beraten , im Hinblick auf Maßnahmen , die im
Falle der Bedrohung der Unversehrtheit und Unabhängig¬
keit Oesterreichs ergriffen werden müssen , kamen sie über¬
ein, vorzuschlagen , daß Vertreter aller der Regierungen,
die im Protokoll von Rom anfgezählt sind , zu einem mög¬
lichst frühen Zeitpunkt zusammentreten sollen , mit dem
Ziel, die zentraleuropäischen Vereinbarungen abzufchließen.

4. Was den ins Auge gefaßten Lustpakt für Westeuropa
betrifft, so bekräftigen die Vertreter der drei Staaten , die
Grundsätze des Verfahrens , das eingeschlagen werden soll»
wie es im Londoner Kommunique vom 3. 2. vorgesehen ist,
und beschlossen , das Studium dieser Frage aktiv sortzn-
setzen , in der Absicht, einen Pakt zwischen den fünf Mächten
abzuschließen, die im Londoner Kommunique erwähnt wer¬
den sowie von allen zweiseitigen Vereinbarungen , welche
ihn begleiten können.

5. Als sie zur Rüstungsfrage gelangten , haben die Ver¬
treter der drei Mächte ins Gedächtnis gerufen » daß das
Londoner Kommunique ein Abkommen vorsah , das frei
mit Deutschland ausgehandelt werden sollte , um an die
Stelle der entsprechenden Klauseln des Teiles 5 des Ver¬
trages von Versailles zu treten.

Sie unterzogen weiter die Handlungen der deutschen
Negierung und den Bericht Sir John Simons über seine
Unterhaltungen mit dem deutschen Reichskanzler über die¬
sen Gegenstand einer sorgfältigen und besorgten Bespre¬
chung.

Mit Bedauern stellen sie fest» daß die Methode der ein¬
seitigen Aufkündigung , die von der deutschen Negierung in
einem Augenblick angewandt wurde » als gerade Schritte er¬
griffen waren , ein in freier Weise ausgehandeltes Abkom¬
men über die Rüstungsfrage zu erreichen , das öffentliche
Vertrauen in die Sicherheit einer friedlichen Ordnung
unterminiert hat . Darüber hinaus hat das große Ausmaß
des veröffentlichten Programms der deutschen Aufrüstung,
das schon mitten in der Ausführung begriffen ist, die zah¬
lenmäßigen Schätzungen entwertet , auf die die Anstrengun¬
gen für eine Abrüstung bisher begründet waren und die
Hoffnungen erschüttert, durch die jene Anstrengungen in¬
spiriert waren.

Die Vertreter der drei Mächte bekräftigen nichtsdesto¬
weniger ihren ernsten Wunsch, den Frieden zu erhalten
durch Herstellung eines Gefühls der Sicherheit und erklären
für sich selbst, daß sie ernstlich bestrebt bleiben » sich an jeder
praktischen Anstrengung zu beteiligen , durch die die inter-
uatronale Verständigung durch Begrenzung der Rüstungen
gesordrrt werden kann.

K. Die Vertreter der drei Mächte zogen weiter den
Wunsch in Betracht , der von den Staaten begründet worden

ist, deren Nüstungsstand durch die Friedensverträge von
St . Eermain und Trianon und Neuilly festgesetzt worden
ist, die Revision dieses Standes zu erreichen. Sie beschlos¬
sen, daß die anderen hierdurch berührten Staaten ans
diplomatischem Wege von diesem Wunsch unterrichtet wer¬
den sollen.

Sie kamen überein , diesen anderen in Betracht kommen¬
den Staaten die Prüfung dieser Frage zu empfehlen mit
dem Ziel , sie durch gegenseitige Verständigung innerhalb
des Rahmenwerkes allgemeiner und regionaler Sicher¬
heitsgarantien zu regeln.

Hieran schloß sich eine englisch-italienische Erklärung
folgenden Wortlauts:

Folgende gemeinsame Erklärung ist von den Vertretern
Italiens und Englands in Beziehung auf den Vertrag von
Locarno abgegeben worden:

Eens , 14. April . Die französische Denkschrift an den Völker¬
bundsrat hat folgenden Wortlaut:

1 . Am 16 . März hat der deutsche Reichskanzler die Berliner
Botschafter der europäischen Mächte zu sich gerufen , um ihnen
vom Wortlaut eines Gesetzes Kenntnis zu geben, das in Deutsch¬
land die allgemeine Wehrpflicht wiederherstellt und das eine s
neue Einteilung der Armee in 12. Armeekorps und in 36 Dr- H
Visionen Vorsicht . An demselben Tage trat das Gesetz in Kraft . ^
Dieser Maßnahme war schon am 9. März die offizielle Ankün- i
digung der Wiedererrichtung einer deutschen Militärluftfahrt s
vorausgegangen . »

In zwei ihrer wichtigsten Bestimmungen sind somit die Klau-
sein des Friedensvertrages formell zurückgestoßen ( re- n
pudia ) worden. Es ist dies die Krönung (consecration ) lan - k
ger und methodisch im geheimen verfolgter Anstrengungen . Es A
ist dies der Beweis der Bedeutung der rn Deutschland bereits s
vollbrachten Aufrüstung , ganz abgesehen von dem Plan , dessen »
Vollbringung wetterverfolgt wird : es ist dies nicht nur die s
Verkündigung einer Politik : diese ist schon zur Tatsache gewor- S
den . z

Vor einem Jahre hat das Anwachsen des durch das Reich für r
das Jahr 1934 35 vorgesehenen Militärbudget Europa bewegt , z
und die französische Regierung hatte in diesen voraussichtlichen H
Angaben (die übrigens später weit überschritten worden sind ) ^
eine Andeutung gesehen für den Entschluß der deutschen Regie - s
rung , ihre Aufrüstung in Grenzen zu verfolgen , deren Richter !
sie selbst sein wollte . Die Behörden des Reiches erhoben Pro - !
test gegen eine solche Auslegung . In einer Note , die der Au - !
ßenminister des Reiches dem englischen Gesandten i» Berli » !
am 11 . April übermittelt hat , wird das Anwachsen der Aus - !
gaben durch die Notwendigkeit gerechtfertigt , die Vorbereitun - !
gen für die Umwandlung der Milizarmee mit kurzer Dienstzeit
weiterzuverfolgen , und es wurde Einspruch dagegen erhoben,
daß der Haushalt des Lustfahrtministeriums als Rüstungs¬
haushalt angesehen werden könne . Einige Tage später , am 27.
April , sprach dieser sein „Erstaunen " darüber aus , daß man sich
ernstlich über den Luftfahrtyaushalt beunruhigen könne , dessen
Ausgaben nur dazu dienen sollten, die Bevölkerung gegen die
Luftangriffe zu schützen und die Zivilluftfahrt zu reorganisieren.
Noch am 26 . Dezember bestritt der Luftfahrtmintster . daß das
Reich mehr als einige Versuchsapparate besitze. Drei Monate
find seither verstrichen und der Reichskanzler Hitler ist in der
Lage , den britischen Staatssekretär davon zu unterrichten , daß
das Reich auf dem Gebiete der Luftfahrt bereits die Gleichheit
mit England erreicht habe.

Es wird erlaubt sein sestzustellen , daß, um zu einem solche»
Ergebnis zu gelangen , eine Anstrengung von einigen Wochen,
ja sogar von einigen Monaten nicht genügt hätte . Dementis
und Erklärungen erhalten daher ihren wahren Wert , und di«
Bestrebungen , die sie enthüllen , ihre wahre Bedeutung.

2 . Die Initiativen , an die hier erinnert worden ist , sind ei«
formaler Bruch der hauptsächlichsten Klauseln des Teiles 5 des
Versailler Vertrages und der später über ihre Anwendung
zwischen der deutschen Regierung und den Regierungen der
hauptsächlichsten alitierten Mächte auf der Botschasterkonsere«z
abgeschlossenen Abkommen.

Der Völkerbund hat die Ausgabe , sich damit zu
befassen. Der Völkerbund , der aus Achtung der internatio¬
nalen Verpflichtungen begründet und Wächter eines Paktes ist,
dessen Präambel anerkennt , daß die Staaten , die die „Zusam¬
menarbeit zwischen den Nationen entwickeln wollen" und „ ihnen
den Frieden und die Sicherheit garantieren wollen"

, „gewissen¬
haft alle Verpflichtungen der Verträge in den gegenseitigen
Beziehungen zwischen den organisierten Völkern anerkennen"
müssen , kann nicht gleichgültig bleiben bei der Behauptung ei-

Die Vertreter Italiens und Englands als Mächte , di«
an dem Vertrag von Locarno nur in der Eigenschaft als
Garantiemächte beteiligt sind, bekräftigen informellerweise
alle ihre Verpflichtungen , die aus diesem Vertrag hervor¬
gehen und erklären ihre Absicht, diese getreulich zu erfül¬
len , falls dies nötig werden sollte . Soweit diese beiden.
Mächte diese Verpflichtungen auf sich genommen haben t»
Beziehung zu allen anderen Teilnehmern des Vertrages
von Locarno wird diese gemeinsame Erklärung » die auf
der Stresalonferenz » an der Frankreich teilnahm , abgegeben
wurde , auch den Negierungen Deutschlands und Belgiens
förmlich übermittelt werden ." Zum Schluß enthält das ab¬
schließende Kommunique folgende Schlußerklärung : Di«
drei Mächte , deren politisches Ziel die gemeinsame Aufrecht¬
erhaltung des Friedens innerhalb des Rahmens des Völker¬
bundes ist , befinden sich in vollständiger llebereinstimmung,
wenn sie sich mit allen praktischen Mitteln jeder einseitigen
Aufkündigung von Verträgen widersetzen , durch die de«
Friede Europas in Gefahr kommen kann, und sie werden
daher zu diesem Zweck in enger und freundschaftlicher Zu¬
sammenarbeit handeln.

ner politischen Methode , die direkt den Grundsätzen, auf wel¬
chen sie beruht , und den Zweck, den er sich gesteckt , zuwiderläuft.

3 . Bei der Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund hat
sich die Versammlung ausdrücklich aus Teil 5 des Vertrages be¬
rufen , um das Militär -, Marine - und Luftfahrtstatut sestzu-
setzen, dem das Reich entsprechen müßte , sie hat von erner Erklä¬
rung Kenntnis genommen , nach welcher Deutschland „tatsäch¬
liche Garantien seiner aufrichtigen Absicht , die Verpflichtungen,
die aus den Verträgen und seinen Anhängen hervorgehen , inne
z« halten "

, gab.
Indem die deutsche Regierung die Bestimmungen , die der

Militärstatut regelt , für Null und nichtig erklärt , hat sie mit
Ueberlegung einen der Faktoren zerstört, auf denen ihre Mit¬
arbeit an der Genfer Einrichtung begründet ist.

Was die französische Regierung anbelangt , >0 müsse sie daran
erinnern , daß sie von 1921 bis 1928 die Dienstzeit rn Frankreich
von drei Jahren auf ' ein Jahr herabgesetzt habe : daß die für die
Verteidigung der Metropole sofort verwendbaren Streitkräfte
sich infolgedessen je nach der in Betracht gezogenen Lage um
42 oder um 66 Prozent vermindert haben ; daß die llebersee-
armee ihrerseits ebenfalls bedeutende Verminderungen erfah¬
ren habe , daß die Ausführung des Luftbauprogramms nur i»
ganz schwachem Maße fortgeschritten sei.

Die französische Regierung ist es sich schuldig , an die Vorschläge
zu erinnern , die sie schon am S. Februar 1932 für die Begren¬
zung der Vombenslugzeuge und ihre Zurverfügungstellung an
den Völkerbund und für die Schaffung einer internationalen
Macht im Zusammenhang mit der besten Organisation der Si¬
cherheit gemacht hat . Sie erinnert weiter au die Vorschläge, di«
sie am 14. November desselben Jahres im Hinblick auf die Her¬
stellung eines europäischen Systems der Rüstungsverminderung
und der internationalen Zusammenarbeit gemacht hat . Sie er¬
innert au die Erklärung vom 11 . Dezember 1932 , die die Ge¬
währung der Gleichberechtigung unlösbar au die Herstellung
eines Sicherheitssystems bindet.

Sie erinnert schließlich daran , Saß im Oktober 1933 in eine»
Stunde , wo die internationale Lage sich bereits zu verdunkeln
begann , aus Gründen , sür die Frankreich keinerlei Verantwor¬
tung trägt , die französische Regierung mit mehreren andere»
Regierungen dahin übereingekommen war , ein Arbeitspr »-
gramm vorzuschlage» , das es der Genfer Konferenz erlaubt
hätte , nützliche und wirksame Arbeit zu leisten . Es ist wähl,
daß nach Kenntnisnahme dieses Programms die Reichsregie¬
rung sich sür verpflichtet sah , Genf zu verlassen und seinen Aus¬
tritt aus dem Völkerbund anzukündigen . Es handelt sich um
sine brutale Geste , die durch nichts gerechtfertigt war , wie dies
ser Präsident der Konferenz selbst festgestellt hat.

Aber auch nach dieser Geste ist die Arbeit nicht aufgegeben
worden . Am 3 . Februar ds . Js . wurde aus dre JnMative de«
französischen und der englischen Regierung hm ein Programm
ausgestellt , das von allen dem Frieden dienenden Mächten mit
Genugtuung ausgenommen wurde.

Dieses Programm Hane selbst die Reichsregierung angenom¬
men. Ihre Beschlüsse vom 16 März haben es mdessen entschie¬
den gesäbrdet . Es wäre nutzlos , wollte sie sich aus die Maßnah¬
men berufen , aus die andere Regierungen sich gezwungen iahen
in ihrem eigenen Lande zu ergreifen , denn diese Maßnahmen
wurden durch die Entwicklung der deurichen Rüstungen gerechl-
ierligl . Es wäre nutzlos, wollte sie sich besonders auf die Maß¬
nahmen der französischen Regierung berufen , die , um den aus
dem Krieg hervorgegangenen Schwierigkeiten der Re¬
krutierung zu begegnen, diese Maßnahme hinsichtlich der
Dauer der Militärdieastzeit ergreifen mußte, die schon vor füns
Jahren durch die vorbereitende Abrüstungskonferenz als berech¬
tigt anerkannt wurde.

FraaMcht Denkschrift an tea MUttbnndSrat
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Deutschland hat einem internationalen Problem eine emjei - ^tige Lösung geben wollen Die Verhandlungsmethode hat es I
durch die Methode der vollendeten Tatsachen ersetzt . Ihre Be - !
schlösse , die mit dem ganzen System der Rüstungsbeschränkung
unvereinbar sind , haben sür ganz Europa die Frage der allge - :
meinen Aufrüstung in ihrer ganzen Schwere aufgeworfen.

Der Bölkerbundsrat hat die Pflicht , sich über dte Verant¬
wortlichkeit der so geschaffenen Lage und über die Folgen , dte
sie nach sich zieht, auszusprechen. Er muß auch die Schlußfol¬
gerungen bekannt geben, die die Regierungen für ihre Abkom¬
menspolitik daraus zu ziehen haben , die den Willen haben , die
europäische Sicherheit aufrecht zu erhalten und zu vermitteln-

S. Eine noch bedeutendere Frage muß gestellt werden . Denn
in einem Europa , in dem sich die Methode der einseitigen Kün¬
digung internationaler Verpflichtungen verallgemeinern würde,würde es bald nur noch Platz für eine Machtpolitik geben Keine
Verhandlung ist möglich , wenn im Laufe dieser Verhandlun¬
gen einer der Teilnehmer das willkürlich an sich reißt , was Ge¬
genstand der Verhandlung ist. Keine Verhandlung ist außerdem
nützlich, wenn die Ergebnisse, ganz gleich welcher Art , durch den
Willen einer der beteiligten Parteien zerstört werden können.Man sollte dann bei den internationalen Beziehungen von
vornherein den Begriff eines Vertrages oder einer Verpflich¬tung ausschalten.

Die Anstrengungen der friedlichen Nationen gehen dar¬
aus hinaus , durch die Angriffs - , gegenseitigen Erleichterungs¬und Beistandsverpslichtungen zwischen den Staaten ein weites
System der kollektiven Sicherheit zu schaffen . Ist es der Mühewert , diese Anstrengungen fortzusetzen , wenn zugegeben wird,
daß der Verstoß -gegen eine übernommene Verpslichtung , jo
feierlich sie auch sei, kerne anderen Folgen nach sich zieht, alseine moralische Ablehnung , und wenn man keinerlei Risiko ein¬
gehl. indem man sich von leinen Verpflichtungen befrert und
der zersetzende Staat in der Unbestrafthell eine Ermutigung zuneuen Verletzungen findet ? Der Völkerbundsrat kann einer
solchen Bedrohung gegen die internationale
Ordnung nicht gleichgültig gegenüberstehen, ohne seiner Auf¬
gabe nicht gerecht zu werden Er hat die Pflicht , ihr entgegen¬
zutreten , indem er die geeigneten Maßnahmen ergreift , um der
heute geschaffenen Lage abzuhelse» und eine Wiederholung z»
verhindern.

Das sind die Betrachtungen , auf die die französische Regierungdie Aufmerksamkeit des Völkerbundsrates lenken mochte Ueber-
zeugt davon , daß die Achtung vor übernommenen Verpflichtun¬
gen jeder friedlichen Nation eine Pflicht ist. ist sie sich der
Verpflichtung bewußt , die die verschiedenen Artikel des Paktesden Mitgliedern des Völkerbundes auferlegen . Sie wünscht,das Vertrauen unter den Völkern wieder dergestelli zu sehen
und erklärt sich mit allen Regierungen solidarisch , denen ander Festigung des Friedens gelegen ist. Die französische Regie¬
rung wartet vertrauensvoll daraus , daß sich der Völkerbunds¬
rat über die ihm unterbreitete ernste Lage ausspricht , daß erüber die Gegenwart beschließt und die Zukunft sichert.

Die Denkschrift ist von einer Note Lavals vom 9 April anden Generalsekretär des Völkerbundes begleitet , in welcher er :
sich aus lein Telegramm vom 2g. März , durch das er die Ein¬
berufung des Völkerbundsrates verlangt hat , beruft.

Sonmkonserkm im Mai
Die Somrloc-Bewrechunoev in Stresa

Stresa , 14. April , lieber die Beschlüsse , die die drei Mächte
hinsichtlich der Donankonserenz am 20. Mai in Rom gefaßt ha¬ben . hört man , daß außer Frankreich und Italien die KleineEntente . Polen und Oesterreich vertreten sein «ollen. Eine E i n-
ladung an Deutichland soll beabsichtigt sein.
England und die Schweiz sollen, wie man hört , nur Beobachterentsenden. Das Datum des 28 . Mai ist von Flandin selbst ge¬nannt worden.

Am Samstagabend ist auch , wie man weiter hört , über die
Frage einer Fortsetzung oder Liquidierung der
Abrüstungskonferenz gesprochen worden Dabei >ei Eng¬land dafür eingetrete », doch noch zu versuchen , ein Abkommenüber den Rüstungsstand zustandezubringen . Frankreich soll sichfür den Abschluß der Konferenz sowie sür die Umwandlungin eine Sicherheitskonferenz eingesetzt haben Fer¬ner wird behauptet , Mussolini habe sich besonders stark sür die
militärische Gleichberechtigung Ungarns ein¬
gesetzt. Hierbei soll Frankreich zugleich für dis Kleine Ententeerklärt haben , daß diese Gleichberechtigung nur ms Auge gefaßtwerden könnte, wenn gleichzeitig bestimmte Garantien gegebenwürden.

2n Stresa ist schließlich noch das Gerücht verbreitet , daß P o-len die Haltung Deutschlands in der Frage der
östlichen Nichtangriffspakte billige und den Kon¬
ferenzmächten in Stresa mitgeteilt haben , daß Polen dieselbeHaltung wie Deutschland einnehme.

Stresa, 14. April . Am Samstagabend ließ sich über die Er¬
gebnisse der Konferenz von Stresa noch folgendes ergänzend Mit¬teilen:

Zu der am 28. Mai in Rom stattfindenden Donaukonfe-reuz sollen folgende Mächte eingeladen werden : Deutsch¬land. Frankreich, Italien , Oesterreich, Ungarn , Jugoslawien,Rumänien , Tschechoslowakei und Polen . Die Konferenz sollrein - oli tischen Charakter tragen , also keine Wirt¬schaftslagen behandeln . In ihrem Rahmen soll auch die Wie¬
deraufrüstung Oesterreichs besprochen werden.

Ferner soll weiter beschlossen worden sein , daß die Luft-pakte als zweiseitige Verträge abgeschlossen werdensolle», also England -Frankreich, Frankreich -Italien und Italien-England . Falls Deutschland später teilnimmt , soll es auch zwei¬seitige Verträge mit diesen Staaten abschliesten.

Englisches und französisches Echo
London , 13 . Avril Die Mitteilung ves englischen Außenmini¬sters Sir John Simon in Stresa , daß Deutschland zur Unterzeich¬

nung eines Nichtangriffspaktes sür Sen Osten bereit sei , wird
von 0er ganzen englischen Presse m größter Aufmachung ver¬
öffentlicht. Die Mehrzahl der Blätter bezeichnet die deutsche 'Er¬
klärung als eine außerordentlich wichtige Entwick¬
lung und als einen bedeutenden Beitrag zur Verbesserung der
Atmosphäre.

Dir RkWnglkNiiig MM Sslvrck»
Militärische Lun-nisse keine Garantie des Friedens

Berlin, 14 . April . Irreführende Auslegungen in ver¬
schiedenen Pressekommentaren haben die Reichsregterung
veranlaßt , ihren Standpunkt in der Frage des Ostpakteswie solgt zu präzisieren:

l . In den Berliner Besprechungen hat der Führer und
Reichskanzler der britischen Delegation mitgeteilt , daß die
Deutsche Regierung zu ihrem Bedauern nicht in der Lage
sei . zum Ostpakt in der vorgeschlagenen Form ihren Bei¬
tritt zu erklären . Die Deutsche Reichsregierung sei demge¬
genüber aber bereit , einem solchen kollektiven Sicherheits¬
pakte ihre Zustimmung zu geben dann , wenn er

1 . Sich aufbaue auf gegenseitige und allge¬
meine Nichtangrisssverpslichtungen und
Schiedsgerichtsverfahren.

2. Im Falle einer Friedensstörung ein konsultatives Ver¬
fahren vorsehe.

3 . Sei die Deutschs Reichsregierung bereit . — unter Be¬
tonung der Schwierigkeiten der einwandfreien Feststellungeines Angreifers — sich allgemeinen Maßnahmen der Nicht-
vnterstützung eines solchen anzuschlietzen.

Zu diesem Angebot steht die Deutsche Reichsregierung
auch heute.

ll . Der Führer und Reichskanzler hat in dieser Bespre¬
chung weiter mitgeteilt , daß die Deutsche Regierung nicht
inderLagesei, einem Paktvorschlag zuzustimmen , der,
sei es sür Alle oder für Einzelne , mehr oder weniger a u -
tomatischemilitärischeVeistandsverpslich-
tungen enthalte. Diese sähe darin nicht e»n Element
der Friedenserhaltung , sondern eher noch ein Element der
Friedensbedrohung. Die Deutsche Reichsregierungbekennt sich auch heute zu dieser Aufsagung und zu der sichdaraus ergebende »- Haltung.

II!. Die Reichsregierung hat sofort nach Uebernahme der
Macht ihren Wunsch ausgedriickt, mit den umliegendenStaate « Nichtangriffspakte abzuschließen. Sie machte die- ?
ien Vorschlag ohne eine eingehende Kenntnis bestehen¬der zwei- oder mehrfeiti - er militärischer Abmachungen ein¬
zelner Staaten zu besitzen , und ohne jede Bezugnahme aus s
sie . Da sie selbst keine aggressiven Absichten ,hegt, fühlt sie sich von wirklichen Defensivabkommen auch i
nicht betrossen. Auch zu dieser Auffassung bekennt sich dte sDeutsche Negierung heute noch. So wenig sie daher in der !Lage ist, einem Pakt beizutreten , der solche militärischen

Nr . 8g

Verpflichtungen als ein wesentliches Etemeni ,eines In¬
haltes und damit seiner Existenz enthält , jo wenig können
solche außerhalb dieses Paktes liegenden Vereinbarungendie Deutsche Reichsregierung behindern , ihrerseits Nichtan¬
griffspaktes auf der oben fixierten Basis abzuschließen.

Dies ist der Sinn der Antwort der Deutschen
Reichsregierung auf die Frage des Kgt . Britischen
Botschafters , ob Deutschland bereit fei, einen Ostpakt ausder von ihm selbst angedeuteten Grundlage abzuschließen,
auch für den Fall , daß andere Staaten unter sich noch be¬
sondere Abmachungen getroffen hätten oder treffen würden.

Die Deutsche Reichsregierung will aber an dieser Stelledie folgenden Bemerkungen nicht unterdrücken:
Die von verschiedenen Regierungen als nötig erachtete

Ergänzung von Nichtangrisfs - und Eewaltausschließungs-
pakten durch militärische V e i st a n d s Verpflich¬
tungen beruht auf einem Widerspruch in sich. Ent¬
weder man glaubt an freiwillig übernommene Verpflich¬
tungen oder man glaubt an sie nicht. Glaubt man an sie,dann ist die Notwendigkeit solcher militärischer Abma-
chungen nicht einzusehen . Zweifelt man aber an der auf¬
richtigen Einhaltung einer übernommenen Nichtangrisfs-
verpflichtung , dann ist dieser Zweifel genau so berechtigt
gegenüber der sinngemäßen Einhaltung der ergänzenden
militärischen Verpflichtungen solcher Friedenspakte . Wenn
es möglich ist . deß aus Nichtangrissspakten Kriege entste-
hen , ist es ebenso möglich, daß aus defensiven Beistands¬
pakten offensive Angrifsshandlungen tommen . Nur scheintder Deutschen Reichsregierung der Weg vom Eewalt -Ab-
lehnungs - und Ausscheidungspakt zum gewalttätigen Frie¬
densbruch ein weiterer zu sein als der Weg von militä¬
rischen Verpflichtungen deiensiver Natur
zu einer militärischen Haltung offen ver Art . Die Deut¬
sche Reichsregierung sieht aber nach wie vor in die,er Ent¬
wicklung militärischer Bündnisse in Eu¬
ropa kein Element einer kollektiven fried¬
lichen Entwicklung oder gar einer Earan-
tiedesFriedens. Sie ist daher auch nicht in der Lage,
Pakte zu unterzeichnen , in denen solche Verpflichtungen eia
integrierender Bestandteil sind , gleichgültig ob sie für alle
oder für einzelne Teilnehmer.

Der vorstehende Standpunkt ist dem Britischen Staats¬
sekretär des Aeußeren durch Vermittlung der hiesigen Bot¬
schaft amtlich mitgeteilt worden.

„Die deutsche Antwort auf Simons Anfrage , so berichtet Ser
Sonderkorrejponvent Ser „Daily Mail " Ward Price , aus Stresa,ist das wichtigste Ergebnis, das die Konferenz bis jetztgezeitigt hat Sie wird in Stresa als ein Zeichen dafür an¬
gesehen , daß die deutsche Regierung bereit sein würde , an einergrößeren internationalen Konferenz teilzunehmen sobald derAnwuri Frankreichs gegen den „ Vertragsbruch " Deutschlands inEeni aus dem Wege geräumt sei. Die britischen Vertreter inStresa haben ihr Bestes getan , die französische Anschuldigung zumildern , damit der Stolz Deutschlands nicht derart verwundetwerde, daß es die Erwägung seiner Rückkehr zum Völkerbundablehnen würde"

Der siplomatliche Mitarbeiter des Oppositionsblattes „DailyHerald " erklärt -
„Deutschlands Mitteilung ist eingroßer Fortschritt Dies scheint erneut die Tür zu einerallgemeinen Regelung aus der Grundlage des Londoner Commu-niques vom 3 Februar zu öffnen ."

Revier meldet, die neue Entwicklung werde wahrscheinlich zueiner Reihe weiterer Besprechungen zwischen Berlinund London führen . Simons Erklärung sei ein Beweis da¬für . daß England weitere Lrörierungen mit Deutschland wlln ' ckje.bevor es irgend welche Beschüsse fasse Die Gerüchte daß einsgrößere Konferenz unter Einschluß Deutschlands -n London stalt-finden werde nähmen dauernd an Stärke und Umfang zu.
Paris , l3 April . Zu der Nachricht von der deutschen Bereit¬schaft zu einem Nichtangriffspakt für den Osten ohne deutscheVeistandsoervslichtung meldet der Haoas - Berichierstatter ausStresa : Die Aenderung der Halrung Deutschlands habe in denKonierenzkreven wirkliche Senialion hsrvorgeruien.Gewisse Kreise wollten in dem deutschen Schritt gen Beweisweniger unnachgiebiger Absichten und des deutschen Wunsches,auis neue mit den anderen europäischen Mächten zuiammenzu-arbeiten erblicken . Die meisten itänden dagegen aut dem Stand¬punkt . daß die vsuriche „Gene " keinen wirklichenWert habe da die Unterzeichnung eines Nichtangriffspaktesnur die früheren Verpflichtungen Deutschlands, namentlich dienach dem Kelloggpakt. erneuern würden . Lediglich ein gegen¬seitiges Beiitandsabkommsn . demgegenüber sich Deutichland aberweiterhin ablehnend verhalte würde eine praktische Bedeutunghaben . Die britische Regierung werde sich in Berlinüber diele Akmichten Deutschlands zu unterrich¬ten haben - der französische Außenminister werde sich aber , ohn«das Ergebnis dieser neuen Befragung abzuwarken. zum vor¬gesehenen Zeilpuakt nach Moskau begeben , um dort vor Ende desMonats das französisch- sowsetrussiiche Abkommen zu unterzeich¬nen dessen Grundlagen nächste Woche in Eeni zwischen Laoalund Litwinow endgültig festgelegt werden würden

Während das „Journal " und mehrere andere Blätter in derdeutschen Stellungnahme zum Ostpakt nur ein neues „ Ma¬növer" iehen wollen , da Deutschland den Gedanken einesNichtangrifisoaktes an sich stets zugelassen habe spricht „Figaro"von einer merklichen Klärung der Lage in Osteuropa. Die neuedeutsche Haltung ' könne die kollektive Organisierung der Siche¬rung in Europa erleichtern.
»

Starker Einbruch sn der rSnMären Presse
Nom, 13 . AprA Die d e u t s ch e B e r e i t s cha f t in der Frag«des Beitritts zu einem Nichtangriffspakt iür den Osten hat nachder römischen Morgenpresse den stärksten Eindruck gemacht . Mitdieser Mitte -Iung sei. so schreibt „Messaggero" eine neu«Tatsache geschaffen worden, deren große Bedeutung nie¬mand entgehen könne . Die Frage des Ostpaktes Hobe bis jetztmehr als alles andere das Hindernis gebildet , das auch schoneine Vorveritändigung fast unmöglich machte Dieses Hindernissei zwar noch nicht überwunden , erscheine aber jetzt überwindlich.

Ser Führer lm Sllihrorblet
Essen, 14 . April . Der Führer stattete heute dem

88jährigen Parteigenossen und bekannten Wirtschaftssührer
Geheimrat EmilKirdorf ans dem Streithof bei Mühl¬
heim/Ruhr einen Besuch ab und besuchte gelegentlich dieser
Anwesenheit im Industriegebiet auch verschiedene Jndu-
strieunternehmungen in Bochum und Essen.

„GeschwaderImmelmarm " und Geschwader VSttSe"
Berlin , 14. April . Das Reichsluftfahrtministerrum gibt be¬

kannt . Der Führer und Reichskanzler hat aus Vorschlag de»
Reichsministers der Luftfahrt General der Flieger Göring , de»
Fliegergeschwader in Mecklenburg die Bezeichnung „Geschwader
Junuelmann " und dem Fliegergeschwader in Niedersachien di«
Bezeichnung „Geschwader Völcke" verliehen , um neben dem uu-
oergehlichen größten Jagdflieger Deutschlands , Freiherr von
Richthofen, auch die gleich ruhmvollen Namen seiner beide»
Kameraden in der neu erstandenen Reichsluftwaffe fortleben z»
lassen.

Der Führer hat den Erlaß vollzogen in der Gewißheit , daßdie Geschwader Jmmelmann und Völcke, durchdrungen von derhohen Bedeutung der ihnen übertragenen Ueberlieferung , sichin Geist und Leistung der damit verbundenen besonderen Ver¬
pflichtung stets gewachsen zeigen Die Mitteilung von dem Er¬laß ist inzwischen durch eigenhändiges Schreiben des Reichs¬ministers der Luftfahrt an die Mutier Jmmeimanns und dieEitern Völckes gegangen , wobei General Göring seiner beson¬deren Freude darüber Ausdruck gab . der Uebermittler diese»auch die Hinterbliebenen ehrenden Erlasses fein können.

BersSVllvNllsoussüivtz Hallen—Abessinien?London, 14 . April . Wie aus Stresa gemeldet wird , soll derzwischen Italien und Abessinien zur Regelung der Grenzstrei¬tigkeiten vereinbarte Verjöhnungsausschuß wahrscheinlich inKairo zusammentreten Da sich die abessinische Frage noch ausder Tagesordnung des Völkerbundes befindet , wird der 'Railediglich Mitteilung von der Einsetzung des genannten Aus¬schusses machen . Sollte in Kairo keine Regelung erzielt werden,so wird der Streitfall dann automatisch vor die nächste GenferTagung kommen.

Entlassung des sächsischen SlaalsmliMers
>ür Arbeit uno Boiksrvoylsatirl

Berlin , 13. April . Im weiteren Zuge der Reichsreform «nbder damit im Zusammenhang stehenden Umstellung der sächsische»Verwaltung hat Ser Führer und Reichskanzler aus Vorschlag de»Reichsstatthal -ters in Sachsen den söchsisckx-n Slaarsminister fürArbeit und Wohlfahrt . Dr . jur . Georg Schmidt, aus feine»Amte entlassen,

Der Berliner Nuntius in Ram
Rom, 13 . April . Der Berliner Nuntius Msgr . Ccsar« Orse-nigo ist in Rom eingetrosfcu und vom Heiligen Vater in Pri-vataudieuz empfangen worden . Seine Anwesenheit wird sowohlmit den Verhandlungen über die Ausfllhrungsbestimmuiige»des Konkordats , als auch mit den bevorstehenden Ernennungenneuer Bischöfe (Bischöfe für Berlin und Mainz , Weihbischöfe sürTrier und Bamberg ) in Zusammenhang gebracht.
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MS Stadt und Land
Altensteig, den 15 . April 1935.

Bericht über die Eemeinderatsfitzung vom 10. April 1935
Anwesend: Bürgermeister Kalmbach und acht Mitglieder

Entschuldigt : Kalmbach und Beutler'
Zunächst gibt der Vorsitzende einen kurzen Ueberblick über

die deutsche Gemeindeordnung, die am 1 . April 1935
in Kraft getreten ist . Sie ist ein Grundgesetz des national¬
sozialistischen Staates und schafft ein einheitliches Reichs-
aemeinderecht , von dem aus sich der Neuaufbau des Reiches
vollziehen wird . Für Württemberg sind einschneidende Aende-
rungen damit verbunden . Bis zum Erlaß näherer Durchfüh-
rungsvorfchriften gilt jedoch die wiirtt . Eemeindeordnung wei¬
ter abgesehen von einigen grundsätzlichen Bestimmungen , die
mit dem 1 . April schon Geltung erlangt haben . Näheres ist ja
schon aus Abhandlungen in den Zeitnngen und Zeitschriften
bekannt . Wenn der Bürgermeister nnn auch allein entscheidend
und verantwortlich ist , so ist doch wie seither eine gründliche
Beratung aller wichtigen öffentlichen Fragen mit dem Ge-
meinderat nötig und zweckmäßig ; nur so kann auch der Ee-
meinderat seine ihm zugeteilte Rolle , Vermittler zwischen Rat¬
haus und Einwohnerschaft zu sein , richtig erfüllen.

Das Ergebnis des letzten befristet freihändigen Stamm¬
holzverkaufs wird mitgeteilt ; der Zuschlag ist den Höchst-
Sietenden erteilt.

An den Kosten der Kleinmotor sprrtze haben die Zen-
tralkasfe zur Förderung des Feuerlöschwesens und der Kreis¬
verband Nagold je ein Drittel mit je 114t Mark übernommen,
letzterer mit der Bedingung , die Spritze im Bedarfsfall auch
für Ueberlandzwecke zur Verfügung zu stellen . Die Zentralkasse
hat ferner zu den durch die Motorspritze notwendig gewordenen
Schlauchbeschaffungen einen Beitrag von 50 Prozent des Auf¬
wands gewährt.

Die Verhandlungen über die Kostendeckung des Straßen¬
baues Simm ersfeld — Besens eld (Fortsetzung der
Kleinenztalstraße) sind nun abgeschlossen . Die dem Kreisver¬
band auferlegten Kosten werden auf die Markungsgemeinden
und die vom Straßenbau berührten Waldbesitzergemeinden aus¬
geteilt, soweit sie nicht vom Kreisverband selbst übernommen
wurden. Wenn auch die Stadtgemeinde , wie schon früher be¬
tont, kein Interesse an der Straße hat , so war nach Lage der
Umstände es nicht zu umgehen , doch einen Kostenbeitrag zu lei¬
sten. Unter Berücksichtigung des Wertes der vom Stadtwald
abzutretenden Fläche im Metzgehalt von ca . 3,18 Hektar beträgt
der von der Stadtgemeinde noch aufzubringende Barbeitrag
td . 900 Mark.

Die Leichen besorgerin, Frau Eberhardt , hat ihren
Dienst auf 1 . Juli ds . Js . wegen Wegzugs gekündigt . Vor der
Wiederbefetzung wird ein Bewerberaufruf ergehen.

Martin Luz , Gerber , hat städtischen Platz durch einen Abort¬
anbau überbaut . Die Fläche wird ihm mit 5 Mark je gm käuf¬
lich abgetreten.

Wie allen anderen Lagergemeinden , hat der NS . - Ar¬
beitsgau Württemberg auch hier einen neuen Unter-
kunftsvertrag unterbreitet . Derselbe wird nach dem fest-
gestellten Entwurf anerkannt . Wesentliche Aen̂ gungen finan¬
zieller Art sind damit nicht verbunden.

Den auf 1 . April ds . Js . aus dem hiesigen Arbeitslager aus¬
geschiedenen Arbeitsdienstmännern ist in Würdigung der guten
Leistungen des Arbeitsdienstes ein kleines Andenken (Fotobild
von Altensteig) gereicht worden , das freudig ausgenommen
wurde.

In Fürsorgesachen hat in einem Fall die Landcsfür-
sorgebehörde die Hälfte der Anstaltskosten übernommen und in
einem anderen Fall die Zwangserziehung angeordnet . In
einem weiteren Fall wird die Ortsfürsorgepflicht anerkannt,
vorbehältlich des Ersatzes durch die Angehörigen.

Weitere Gegenstände wurden in nichtöffentlicher Beratung
verhandelt.

Generalversammlung der Gewerbebank Altensteig
Am Samstagabend tagte in der Bahnhofrestauration

die Generalversammlung der Gewerbebank.
Direktor Wucherer erösfnete dieselbe, begrüßte die er¬
schienenen Genossenschafter und erösfnete die Tagung . Zu
Punkt 1 Bericht und Rechnungsvorlage führte dann Direk¬
tor Wucherer aus , daß er vor allem mit großer Befriedi¬
gung feststellen könne, daß feine im Vorjahr ausgespro¬
chene Erwartung , daß sich die Besserung am Holzmarkt auf
düs Geschäftsjahr 1934 günstig auswirken werde , und daß
die Maßnahmen der Reichsarbeits - und Wirtschaftsmini¬
sterien auch für die übrige Wirtschaft förderlich sein
werden, sich im Wesentlichen erfüllt habe , wie das Ergebnis
des Berichtsjahres zeige . Die Umsätze hätten sich nicht un¬
wesentlich erhöht . Der Umsatz auf einer Hauptbuchseite sei
von 8,3 Millionen im Vorjahr aus 9,4 Millionen gestiegen.
Auch die Einlagen in laufender Rechnung und die
Spareinlagen , ohne die kein Bankinstitut leben könne , hät¬
ten sich um 70 000 Mark erhöht und es sei zu hoffen , daß
durch das unbedingte Festhalten an der Währungsstabilität
durch Reichsbankpräsident Dr . Schacht der Sparsinn weiter
entwickelt werde. Den weiteren Ausführungen von Direk¬
tor Wucherer ist noch zu entnehmen , daß in fünf gemein¬
samen Sitzungen von Vorstand und Aufsichisrat die Auf¬
sichtsräte über alles unterrichtet und die Ausleihungen der
Bank einer Prüfung unterzogen worden seien . Der Vor¬
sitzende berichtete dann noch über die vom Revisionsver¬
band verlangten Sicherheiten bei Ausleihungen , an die die
Bank streng gebunden sei . Elf Fälle von landw . Entschul-
dungsversahren seien bei der Bank zur Zeit anhängig , deren
Abwicklung sich aber noch nicht übersehen lasse . Mit einem
Zins - eventuell auch Kapitalnachlaß müsse aber leider
gerechnet werden . Der Mitgliederstand sei leider etwas
zurückgegangen und betrage am Jahresschluß 1934 363 Mit¬
glieder gegen 377 anfangs 1934 , dadurch sei auch die Haft¬
summe von 377 000 RM . auf 363 000 RM . gesunken . Direk¬
tor Wucherer schloß seinen Geschäftsbericht mit dem Dank
an die Geschäftsfreunde für ihre Unterstützung und bittet
"uch um rege Inanspruchnahme der Bank im neuen Ge¬
schäftsjahr, damit die Gewerbebank Altensteig weiter zum
Segen von Handel , Gewerbe und Landwirtschaft wirken
könne.

Kassier Burghard trug hierauf die Bilanz vor ,
'

mn einem Reingewinn von 10 928 .79 RM . abschloß , d
Vorstand und Aufsichtsrat der Generalversammlung s
gendermaßen zur Verteilung vorschlägt : 5 Prozent Di
denoe auf das dividendenberechtigte Eeschäftsguthaben«327 .30 RM , 982 RM . dem Reservefonds zu überweis""" 1619 .49 RM . aus neue Rechnung vorzutragen.
. .. BfKstandsmitglied Mezger gab dann noch einen ai
jährlichen , detaillierten Auszug aus dem Eeschästsberi«

„SchwarzwSlder Tageszeitung"
? aus dem hervorging , daß die Bank in der Hauptsache den
j Kleinkredit pflegt , auch auf die Entfchuldungsverfahren

bezw. landw . Schuldenregelung ging der Redner des nähe¬ren ein . Weiter berührte er die Zinssenkung ab 1 . April
1935 und gab zugleich bekannt , daß die Eewerbebank im

! Soll und Haben den Zins um st/ - Prozent gesenkt habe.
Anschließend erstattete dann ebenfalls Vorstandsmit-

s glied Mezger den Revisionsbericht des Verbandsrevi¬
sors , der in der Zeit vom 1 . bis 3 . August die Kasse revi¬
dierte und zu Beanstandungen keinen Anlaß hatte.

Hierauf wurde von der Generalversammlung die Bilanz
genehmigt und Vorstand und Aufsichtsrat einstimmig Ent¬
lastung erteilt . Ebenso wurde dem Vorschlag von Vor¬
stand und Aufsichtsrat über die Verteilung des Rein¬
gewinns zugestimmt.

Nach einem hochinteressanten Vortrag von Vorstands¬
mitglied Mezger über die Entwicklung und Geschäftsbele¬
bung innerhalb Deutschlands und der Weltwirtschaft , kam

» man zum letzten Punkt der Tagesordnung : Wahlen . Auch
hier wurden die turnusmäßig ausscheidenden Herren Frie¬
drich Maier , Karl Silber und August Seeger einstimmig
Wiedergewählt.

Zum Schluß dankte Direktor Wucherer allen feinen Mit¬
arbeitern , ganz besonders aber Vorstandsmitglied Mezger
für seine hochinteressanten Ausführungen bei der heutigen
Generalversammlung und für die viele Mühe , die er sich
damit gemacht habe . Fabrikant Zimmermann dankte
dann noch namens des Aufsichtsrats dem Vorstand für seine
ersprießliche und verantwortungsbewußte Tätigkeit , wofür
Direktor Wucherer herzlich dankte und damit die Ver¬
sammlung schloß.

Abreise der Saarländer . Heute früh verließen uns
unsere Volksgenossen aus dem Saargebiet wieder , die sich
seil 1 . April zur Erholung bei uns befanden und die von
ihrem hiesigen Aufenthalt sehr befriedigt waren . Zum Ab¬
schied batten sich am Bahnhof der zur Zeit stellv . Ortsgrup-
peiileiter Ruppert, Bürgermeister Kalmbach, die
Gastgeber und die Stadtkapelle eingefunden . — Am Sams¬
tag noch hatte unsere Saarländer eine sehr genußreiche
Fahrt nach Wttdbad geführt , zu der hiesige Autobesitzer
ihre Wageic zur Verfügung gestellt hatten.

Lausbuberei. In der Nacht zum Samstag , den 13 . April,
wurde von Bukenhand an der Gartenmauer der Frl . Henß-
ler , Karlshdhe , von den Betonpfosten die aufgelegten
Platten heruntergerissen und diese in den Eac-
ten geworfen . In letzter Zeit mehren sich derartige Buben¬
streiche in hiesiger Stadt . Es ist Aufgabe der Bevölkerung'
dahingehend mitzuwirken , die Uebeltäter ihrer gerechten
Strafe zuzusühren . In der heutigen Zeit ist es nicht an¬
gängig , das , was mit Mühe und Not aufgebaut wurde,
mutwillig zu zerstören . Auf die Nachtschwärmer ist ein
besonderes wachsames Auge zu halten.

Ein einziger deutscher Soldatenbund ? Zu obiger Frage,
die kürzlich auf Kundgebungen in der Bayerischen Ostmark
aufgeworden wurde , teilt der Bundessührer des Kyffhäuser-
bundes , der mit 34 000 Vereinen bei weitem der größte

f aller Soldatenbünde ist , folgendes mit : Der Wunsch , daß
! einmal der Zusammenschluß aller deutschen Soldaten zur

Wirklichkeit werden möge, ist bei allen beteiligten Stellen
! vorhanden . Wenn jetzt auf einigen Kundgebungen der

Hoffnung auf baldige Verwirklichung dieses Wunsches aus¬
fällig Ausdruck gegeben ist , so liegt keinerlei Veranlassung
für die Kameradschaften des Krssfhäuserbundes vor , auf
Grund dieser einseitigen Aeußerungen irgendwelche Be¬
fürchtungen für ihren Bestand zu hegen. — Die Interessen¬
vertretung aller Kameradschaften des Kysfhäuserbundes
bei diesen Einigungsbestrebungen liegt allein bei der
Vundesführung.

Nagold» 15 . April . (Besitzwechsel. ) Das Fabrik¬
anwesen der Fa . Knoll L Pregizer an der Altensteiger¬
straße ging in den Besitz des Tuchfckbrikanten W . Weit-

: brecht über.
§ Sprollenhaus bei Wildbad , 12 . April . Die zehn Jahre

alte Tochter Jda des Landwirts und Taglöhners Karl
Zundel kam , als sie ihrem Vater beim Dungsühren auf
das Feld behilflich war , auf bis jetzt noch nicht geklärte
Weise unter die Räder eines mit einer Kuh L-espann-

. ten Handkarrens und wurde überfahren. Das
Rad ging dem bedauernswerten Kind über die Brust , so daß
es sehr schwere innere Verletzungen erlitt , denen
das Kind auf dem Weg zum Kreiskrankenhaus Neuenbürg
erlag. Das Unglück ist um so bedauerlicher , als die Mut¬
ter des Kindes schon seit längerer Zeit an einer Nerven¬
krankheit leidet.

l Wildbad , 12 . April . Gestern stürzten zirka zehn
Schafe eines durchziehenden Schäfers in die ziemlich hoch¬
gehende Enz. Der Schäferhund machte durch Gebell darauf
aufmerksam , und dem sofortigen entschlossenen Handeln des
Schäfers und seines Hütjungen war es zu verdanken , daß
die Schafe vor dem Ertrinken gerettet wurden.

' Rohrdorf , Kreis Horb , 15. April . (Wegen 10 -4t ins Zucht¬
haus .) Um den kleinen Kassenabmangel von 8 -4t zu decken,
veranlaßt «: den 47 Jahre alten , verheirateten Reichsbahnassisten¬
ten R . F . von Hochdorf, Kreis Horb , als damaligen Bahnhof¬
vorsteher von Entringen , im März 1934 zwei Frachtbriefe zu
verfälschen. Er erhöhte durch Radierungen den Frachtbrief um
je 5 -4t und trug diese falschen Beträge in eine Verrechnungs¬
karte ein . Die Empfänger der Fracht zahlten den erhöhten Be¬
trag . F . wurde im April 1934 feines Amtes enthoben und spä¬
ter im Disziplinarverfahren ohne Pension entlassen . Das dicke
Ende kam nun in Rottweil hintendrein . Die Strafkammer ver¬
urteilte ihn wegen gewinnsüchtiger Urkundenfälschung im Amt
zu der gesetzlichen Mindeststrafe von einem Jahr Zucht-

Seil . >

Betrmrrtmachlmg«»
»er « SD « B.

Deutsches Jungvolk in der Hitler-Jugend Fähnlein Hohenmantel
Jungzug „Herbert Norkus"

Jeder Jg . hat sofort feinen Beitrag für April und Mai an
Jungzugkassier Friedrich Schöttle abzuliefern.

Der Fähnleinsiihrer.

Haus. Das Gericht verkannte nicht, daß die Strafe außer¬
ordentlich hart ist , zumal der Angeklagte seine Stellung verloren
und den Schaden ersetzt habe ; es wolle ein späteres Gnaden¬
gesuch befürworten.

Stuttgart , 13. April . ( Lehrgang für Auslands¬
schulung .) Das Deutsche Ausland - Institut Stuttgart
veranstaltet vom 29 . April bis 4 . Mar 1935 in Stuttgart
einen Lehrgang zur Schulung von Volksgenossen aller Be¬
rufe für den Aufenthalt im Ausland . Die fachlich- beruf¬
lichen Vorausjetzungen werden bei jedem Teilnehmer als
gegeben angenommen . Die in dem Lehrgang zu löfende
Aufgabe ist eine volkspfychologifch -praktifch Einführung rn
die Verhältnisse im Ausland im allgemeinen und die be¬
sonderen Bedingungen der verschiedenen Ziellönder.

Faurndau , OA. Göppingen , 14. April (Krastwa¬
ge n ü b e r j ch

' ä g t j i ch . ) Ein mit vier Personen besetzter
Personenkraftwagen eines Autobesitzers aus Wangen kam
innerhalb des Ortes beim Ausweichen einem Randstein zu
nahe . Dabei llberjchlug sich das Fahrzeug . Von Len Insas¬
sen wurde einer schwer verlebt.

Edersbach r>. F ., 13. April . (Frecher Ernvrulys --
dieb stahl . ) Nachts wurde in einem größeren Fabrikbe¬
trieb in Ebersbach ein Einbruch verübt . Dort hatte die Be¬
legschaft für einen Arbeitskameraden zu dessen Jubiläum
eine Geldjammlung veranstaltet und eine hübsche Summe
zufammenbekommen. mit welcher der Jubilar erfreur wer¬
den jollte. Als der Vertrauensmann nach der in «einem
Tisch aufbewahnen Kassette sah , war diese samt dem Geld
verichwunden. Dein Ebersbacher Landjäger gelang es . den
Täter ausfindig zu machen Es bandelt sich um einen im
B - trieb täiig gewesenen jungen Mann , der einem Fassaden¬
kletterer gleich an der Außenwand der Fabrik und durch
Einfcvlaqeo einer Feuüerschcjbe ins Innere eliidrang

Mitielbiberrrch- Oberdorj , OA . Biberach, 13. April.
(Sturmschaden . ) Am Freitag nachmittag ging über
die Markung ein heftiger Sturm , durch den zwei neuer¬
stellte Schuppen bei der Ziegelhlltte eingerissen wurden.
Der Materialschaden ist groß.

letzte NmtzrWea
Gutes Ergebnis der Vertrauensratswahlen

Berlin , 15 . April . Wie der Reichswahlleiter für die
Vertrauensratswahlen 1935 , Hauptamtsleiter Claus Selz-
ner , dem „V .B .

" aus Anfrage über das Ergebnis der Ver¬
trauensratswahlen mitteilte , kann schon jetzt gesagt werden,
daß die aus allen Teilen des Reiches vorliegenden Mel¬
dungen Ergebnisse ausweisen , welche , verglichen mit den
Ergebnissen des Vorjahres , den Schluß zulassen , daß das
Gesamtergebnis für die Vertrauensratswahlen 1935 ein
um vieles höheres ist, als es dasjenige im Jahre 1934 war.

Pyrenäenexpreß bei Bordeaux entgleist
3 Tote und 18 Schwerverletzte

Paris , 14 . April . Ein folgenschweres Eisenbahnunglück,
das 3 Tote und 10 zum Teil sehr schwer Verletzte gefordert
hat , ereignete sich in der vergangenen Nacht auf der inter¬
nationalen Strecke Hendaye—Paris . Der sogenannte
Pyrenäenexpretz , der kurz vor 2 Uhr in Bordeaux eintref-
fen sollte, ist etwa 30 Kilometer vorher bei der Durchfahrt
durch den Bahnhof Marcheprime entgleist . Von den drei¬
zehn Magen sprangen sieben aus den Schienen und wur¬
den umgeworfen , oder ineinandergeschoben. Der Zug hatte
im Augenblick der Entgleisung eine Geschwindigkeit von
108 Stundenkilometer . Es ist nur dem Umstand zu ver¬
danken , daß er sich aus modernen Stahlwagen zusammen¬
setzte, daß die Ausmaße des Unglücks nicht noch größer
sind . Immerhin wurde ein Wagen 1 . Klasse gegen einen
schweren Granitpfeiler geschleudert und so stark zusammen¬
gedrückt , daß es zunächst überhaupt nicht möglich war , den
darin befindlichen Schwerverletzten Hilfe zu bringen . Fünf
Stunden lang war man bemüht , einen Angestellten der
Eisenbahngesellschaft, dem beide Beine abgequetscht waren,
und den man immer wieder durch Spritzen und Cognac
stärkte, aus den Trümmern zu ziehen. Als dies endlich
gelungen war , konnte man nur noch den inzwischen ein¬
getretenen Tod feststellen. Die Ursache des Unglücks soll
angeblich darin zu suchen sein , daß ein Rad des vierten
Wagens sich von der Achse löste.

Zusammenstöße mit Kommunisten in Paris
Paris , 15. April . In Paris kam es am Sonntag an

verschiedenen Stellen zu Zusammenstößen zwischen Kom¬
munisten und der Polizei und Kommunisten und Mitglie¬
dern der Action Francaise . Die Kommunisten hatten be¬
kanntlich für den gestrigen Sonntag Straßenkundgebungen
angesetzt , um gegen die Einführung der zweijährigen
Dienstzeit zu protestieren . Es gelang ihnen aber nicht,
einen geschlossenen Zug zu bilden , da starke Polizeikräfte
einschritten und jeden Versuch im Keim erstickten.

Argentinischer Oeldampfer im Sturm untergegangen
Besatzung ertrunken

Buenos Aires , 14 . April . Auf dem La Plata -Strom ist
bei heftigem Sturmwetter das argentinische Petroleum¬
schiff „Caloria " untergegangen . Der Schiffsführer und die
Besatzung sind ertrunken.

Gestorben
Breitenberg: Katharine Hörmann geb . Ehnis , 64 I . a.
Eültstein : Andreas Ruff , Bahnhofmeister a . D ., 66 I . a.

Druck und Verlag : W . Ricker '
sche Buchdruckerei in Allenstetg.

Hauplschriftleitung : L . Lauk . Anzeigenlcilung : Eust . Wohnlich.
Altensteig . D .- A . d. l. M . : 2100 . Zzt . ist Preisliste Nr . 2 gültig.
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Die Auszahlung der

Wal- Md MdMlNll'IIllklMlIIIM
erfolgt morgen vormittag von 9—11 Uhr.

Stadtpflege Altensteig

Berneck.
Za dem am morgigen Dienstag

stallfindenden

SlSM-. W - LSAriiikMlt
ergeht hiemit freundliche Einladung.

Den 15 . April 1935 . Bürgermeisteramt.
Beuren.

Jagdvrrpachtung.
Am Dienstag , den 30. April 1935 , virmkltigs 10

Uhr, wird auf dem Rathaus die Temeindejagd mit ca . 410 k
Wald und 140 k Accker und Wiesen aus 9 Lahre im öffentl.
Ausstreich verpachtet . Pachtbedingungen liegen beim Bürger¬
meisteramt auf.

Den 15 . April 1935. Bürgermeisteramt.

Berneck
Morgen Dienstag besuche ich den Diehmarkt in Berneck

mit einer großen Auswahl

kleinerer und größerer
Jucht- und EMellrlnder

wozu ich Kausliebhaber etnlade
Frlt-rlch Mn

rum oswi ' tissen!
kaufen Sie kadl -kutscken , Kastenwagen, kinder-
sckaukeln , b-eiterwagen , Lubiräder, Ssndkiguren,
Limer, OieLer, länrer , Lesen , Oummi-Lälle alle
6lö6en , kecken , liäule , Schaukeln , Spaten

MISS ln kpirr » iiiiiei ' ' s I.SHVN.

Real-, Lateln-
unb BolkMulbüKer

liefert zu vorgefchriebenen Preisen und nimmt
Bestellungen entgegen

W. Keßler, Buchbinderei.

kin NEUE !-, Qustsrorrlsntiick
spannsnr ^srkornon

2u Kaden in cler Luckdandlung l.suk
^Ilensteig

Mboil -ßWIderildt
Mt -Mrillle
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
Altensteig.

8
Dienstag

abend 8 Uhr
obere Stadt

u.(Beitrag
Quittungsk.
mitbringen)

Aktivs

k-suwi'Ueuann ailensloig
eingetragene Oenosseoscdait mit beschränkter Naitpklicbt.

VermöZensaukstellun ^ vom 31 . Dezember 1934 psrrivs

15000 .-
150.-

18519 .09

I. Unlsgevvrmögsn:
1 . Lankgebäude

Abschreibung
2 . Oesckältseinricktung

II. vetsiligung
bei der ^ entralkasse iVürtt.
Qenossenscbakten Stuttgart

III. vmlsußsvermögsn:
1 . Korderungen

a) Vorschüssegegen iVeckssl
Lestand 39891 .50

b) weiterbegeben klVl. 5000.
c) Korderungen in laufend.

Kecbnung 706712. 30
2 . Oesckaktswecksel

a) Lestancl
b) weiterbegeben KM

3 . kinrugswecbsel
In 1 —2 enthalten
a) Korderungen an Mt-

glieder kl^i . 912136 .40
b) Korderungengem . § 33 d.

^ bs. 4 Oen. Oes. KM 63663 .40
4 . iVertpapiere

a) Anleihen cles keickes
d) Sonst, b . d . keicksbank

beleikbare iVertpapiere
5 . Lankguthsken

s) bei genoss . 2entral-
kreditinstituten

d) bei sonstigen Lanken
6. Sckecks
7. Outkaden beim Postscheckamt

und keicksbank
8 . kremde Oelclsorten
9 . Kassenbestand

IV. koeclsrungsnsusSürgsclASßtsn
klVl . 14329.—

3598 .75

1525.

49927 .65
2907 . 14

Lilan^summe

I. LsrLkäktrgutksdsn r
a) 1 . der verbleibenden Mt-

14850
1

— glieder 162358 .60
2 . der aussckeidend . Mt-

glieder 7817 .70 170176 30
b) rückständige kinraklungen auf

den Oesckäktsanteil k ^l . 7 336 .—
6000 — II. kvrsrvsn:

gesetzlicher keservekond 50018 —
III. küclrstvllungsn:

Mkwertungskond 31413 82
IV . tVsrtdvricktigungrporten
V . VsrdineMLkIesilvn

9308 32

746603 80 1 . Einlagen
a) Spareinlagen einsckl.

Kündigungsgelder
142013 51 sa) mit Kündigungsfrist

bis ru 7 lagen 66510 .31
3811 bb) mit Kündigungsfrist

von 7 l '
agen bis ru

3 IVlonaten 95577 .30
cc) mit Kündigungsfrist

über 3 IVlonaten 359023 . 25 521110 88
b) Linlagen in laufender

kecknung 199187 65
2. ^ ukgenommene Oelder bei Lanken

s) bei genossensck . 2entralkredit-
Instituten

5123 75 1 . Luckkredit 2871 .28
2. Verpflichtung aus weiter-

begebenen wechseln
KM 16911 .09

b) bei sonstigen Lanken
52834 79 1 . Luckkredit 6 . — 2877 28

600 01
2 . Verpflichtung aus weiter-

begebenen IVeckseln
KM 6608 .—

8708 39 VI . I»ortsn clis «Isr kscknungr-
1452 73 sdgrsnrung «lävnsn 2320 —

15342 04 VII . Vsrdinrilickirsitsn aus
vürgrcksstsn

KM 14329 .—
VIII . kvingvoainn

!
Oewinn -Vortrag von 1933 984 . 18
Oewinn 1934 9944 .61 10928 7»

!
I

997341
^
02 Lilanrsumme 997341 02

!
Oesamtumsatr suk einer Seite des Hauptbuchs KM 9463 341 . -

Mt ^kederrakl am 1 . danuar 1934 : 377 , eingetreten 7, ausgesckieden 21 (freiwillig 4, durch Pod 10 durch -^us-schiuö 7) . Stand am 1 . danuar 1935 : 363.
Oie Haftsumme der Mtglieder betrug am 31 . Dezember

1933 KM 377 000 .—
am 31 . verember 1934 KM 363 000 . —

somit Abnahme KM
^ Itensteig , den 15 . /ipril 1935.

IVuckerer . Lur ^kard . d4erger.

14 000 .—

Vorstand:
Lurgkard.Zllgelavfeo

ein Schäferhund . Ab-
zuholen gegen Futtergeld
u. Einrückungsgebühr bet

Straßenwart Stickel.

Einen sehr gut erhaltenen,
zusammenlegbaren, weiß
lackierten

cs
zu verkaufen.

Näheres in der Geschäftsstelle
des Blattes.

Weitere Bestellungen aus

He« v«d Stroh
nimmt entgegen
M . Schnierle , Altensteig

Telefon 301.

s Gesucht zum sofortigen
Eintritt zwei tüchtige

Gaüersäger
Kost und Logis am Platze.
Bewerbungen mit Zeugnis¬
abschriften sind zu richten an

Kinlbeiner L stlumpp, K.G.
Tciberg.

Die me Ml
für die Volksschule ist
eingetroffen. Preis ^ 1 .20
zu haben in der

Brch-MdllmgLM
Altensteig.

Oesucdt

kaukmLmL!8cksr
laSkrUllZ
mit guter Schulbildung aus
ordentl . ksmilie , bei gründ¬
licher Ausbildung.

Lewerbungen an ^ doli
Oropp , kokrdort.

Bin heute und morgen bei
der „ Schwane " in Altensteigum

alle Wen za rMe»
Rechenmacher Weißer

Ettmannsweiler.

Hochdorf.
i Verkaufe ein schönes , 14 Mo-- - ' ' nate altes

Rind oder
_ eine« Stier

Philipp Bauer , Schuhmacher

M
Lbr. kurgksrä jr . , kolonisIvLien
t-. l-ur jr ., Oemlscktvsren
Oebr. Ilatb , liolonislvsien
kr 8cdlumderxer , Owgeri»
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